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Ranger im

      Alpenpark Karwendel

Kurzversion
Ausgangssituation:

Der Alpenpark Karwendel umfasst beinahe das gesamte Karwendelmassiv und ist mit einer Fläche von 727 km² das größte Tiroler Schutzgebiet. Aufgrund der landschaftlichen Vielfalt und Schönheit ist das Gebiet Zielort für viele in- und ausländische Touristen, Freizeitaktive und Erholungssuchende, aber auch Arbeitsort verschiedener Berufsfelder (z.B. Forst, Almwirtschaft, Jagd etc.). Der Verein Alpenpark Karwendel setzt seine Tätigkeitsschwerpunkte neben dem Naturschutz auch in den Bereichen Tourismus und Bildung (siehe Karwendelprogramm bis 2013). Neben verschiedenen bereits umgesetzten Möglichkeiten der Informationsvermittlung wie beispielsweise das Naturparkhaus in Hinterriss, Vortragsreihen oder verschiedenen Umweltbildungsprogrammen für Kinder, soll in Zukunft mehr direkte Kommunikation zwischen Alpenparkbesuchern und -mitarbeitern geschehen. Die persönliche Komponente bei der Informationsvermittlung ist dabei als Erfolgsfaktor zu sehen. 

Übergeordnetes Ziel: 

Die Alpenparkbesucher sollen über den Alpenpark informiert und für den Naturschutz bzw. gebietsrelevante Themen sensibilisiert werden.

Ziel:

· Der Alpenpark wird nicht nur als wunderschönes Erholungsgebiet/Sportumgebung angesehen, sondern als Naturschutzgebiet mit entsprechenden Funktionen. Das Bewusstsein für die Sensibilität des Gebietes und der gegenseitigen Rücksichtnahme wird gestärkt.
· Weiteres Ziel für den Verein Alpenpark Karwendel ist es, einen aktuellen Überblick über alle besucherrelevanten Themen zu erhalten. 

Einsatz von Naturpark-Rangern im Alpenpark Karwendel

Naturpark-Ranger sind oftmals die ersten und meist auch einzigen Mitarbeiter des Alpenpark Karwendel mit denen der Besucher in direkten Kontakt kommt. Gleichsam als „menschliches Antlitz“ des Schutzgebietes repräsentieren sie vor allem die Bereitstellung von Informationen, leisten spannende Vermittlungstätigkeit und sind eine wichtige Anlaufstelle vor Ort. Gut organisierte Serviceleistungen von kompetenten und motivierten Naturpark-Rangern sind die beste Garantie für adäquaten Naturschutz und zufriedene, gut informierte Besucher. Diese kommen zumeist gerne wieder, sprechen Empfehlungen an andere Leute aus bzw. teilen ihr erlangtes Wissen über den Alpenpark.

Die Hauptaufgaben der Naturpark-Ranger im Alpenpark Karwendel

· Präsenz im Gebiet

· Das Tätigkeitsfeld der Naturpark-Ranger liegt im Schnittbereich von (Umwelt-) Bildung und Tourismus. Eine der Hauptaufgaben der Naturpark-Ranger ist die Aufklärungs- und Öffentlichkeitsarbeit. Die Naturpark-Ranger betreuen und informieren die Besucher im Alpenpark Karwendel und sind Ansprechpartner für die örtliche Bevölkerung bzw. die im Alpenpark arbeitenden Menschen. Das Vermitteln von Wissen über und Verständnis für die Naturinhalte/Naturschutz sowie Aufgaben/Ziele des Alpenpark Karwendel stehen dabei im Mittelpunkt. 
· Während der gesamten Einsatzzeit (längerzeitig):

Eine weitere Aufgabe liegt darin, einen Überblick über die Situation vor Ort zu erhalten. Der Schwerpunkt liegt dabei in folgenden Bereichen: 

· Arten/Naturschutz: 

· Zustandserhebung hinsichtlich naturschutzfachlicher Maßnahmen (z.B. Abzäunung Flussuferläufer im Risstal…..>siehe Liste!) und ausgewählter Lebensraumtypen/Natura 2000 Arten (z.B. Flussuferläufer, Deutsche Tamariske etc. > siehe Liste!)
· Besucher:
· Kontrolle der Besuchereinrichtungen (Schutzgebietstafeln, Panoramatafeln, Lehrpfad etc.)

· Dokumentation, wo geeignete Plätze für das Aufstellen weiterer Infotafeln sind

· Zusätzliche positive Begleitaufgaben:

· Mithilfe bei der Sauberhaltung des Alpenparks (gegebenenfalls auch im Eingangsbereich z.B. bei Schotterflächen im Hinterautal)

· Erste Hilfe bzw. Ansprechpartner bei unvorhersehbaren Situationen
· Dokumentation Wegezustand

·   An 2 Wochenenden (Momentaufnahmen)
An einem Wochenende zu Beginn und an einem Wochenende gegen Ende der großen Sommerferien werden bei den Hauptzugängen ins Karwendel Erhebungen zu folgenden Punkten gemacht: 

· Besucheranzahl pro Tag/Einsatzgebiet

· Herkunft der Besucher
· Verhältnis Bergwanderer/Mountainbiker im jeweiligen Tal

· Verhalten der Besucher

· Wissensstand der Alpenparkbesucher hinsichtlich des Alpenparks 

· Information zu Parkplätzen und Parkverhalten

· Anzahl motorisierter Geländefahrten und Flüge

Anhand der gewonnenen Kenntnisse lassen sich Vergleiche zu der im Jahr 2002 erstellten Studie („Freizeit und Erholung im Karwendel – B.Georgii, K.Elmauer) ziehen, pot. Problembereiche erkennen und entsprechende Maßnahmen planen bzw. umsetzen. 

· Bei Naturschutzprojekten können die Naturpark-Ranger als   Unterstützer und Ansprechpartner vor Ort eingesetzt werden, z.B. Umweltbaustelle, Almprämierung etc.

Was leisten die Naturpark-Ranger und was nicht:
· In erster Linie sind die Naturpark-Ranger Vermittler von Alpenpark- und naturrelevanten Informationen und Ansprechpartner für die Besucher des Alpenparks (Service). 

· Zudem klären die Naturpark-Ranger die Besucher über den Sinn und die Notwendigkeit von naturschutzrechtlichen Bestimmungen auf oder heften z.B. an parkende Fahrzeuge ohne ersichtliche Fahrgenehmigung einen freundlichen Hinweis mit der Bitte in Zukunft an eine entsprechende Genehmigung für das Schutzgebiet zu denken (präventiv). Die Naturpark-Ranger sind als Unterstützung und Ergänzung zur Bergwacht zu sehen und arbeiten dabei mit dieser sowie der zuständigen Bezirkshauptmannschaft zusammen. 
· Im Gegensatz zur Bergwacht sind die Naturpark-Ranger keine beeideten Naturschutzwachorgane, d.h. sie sind keine Körperschaften des öffentlichen Rechtes und auch keine direkten Hilfsorgane der Bezirksverwaltungsbehörde, und besitzen somit auch nicht die Befugnis und die Pflicht, bei Gesetzesverstößen gemäß den Vorgaben des Gesetzes vorzugehen. Zum Beispiel dürfen Naturpark-Ranger nicht:

· Personen und Fahrzeuge anhalten und zur Ausweisleistung auffordern.

· Abmahnungen aussprechen. 

· Organstrafverfügungen und Sicherheitsleistungen einheben und

· Gegenstände, die offensichtlich von einer Verwaltungsübertretung herrühren, beschlagnahmen.

· in besonderen Fällen Personen festnehmen und der Bezirksverwaltungsbehörde vorführen.

· im Rahmen ihrer Erhebungen Grundstücke betreten.

· den besonderen Schutz des Strafgesetzbuches genießen.
Vorraussetzung an die Naturpark-Ranger

Für den Einsatz als Naturpark-Ranger im Alpenpark Karwendel wird starkes Interesse und emotionale Bindung hinsichtlich dieses Gebietes erwartet. Der Naturpark-Ranger sollte Hintergrundwissen zum Alpenpark Karwendel (Geschichte, Nutzung, Gebietsgrenzen, Besonderheiten, Rechte, Neuigkeiten……..) besitzen sowie über die Bedeutung, Ziele und Aufgaben des Naturschutzes und dem Naturraummanagement im Alpenpark Karwendel Bescheid wissen. Dazu gehören auch ein fundiertes Wissen über regionale Flora und Fauna sowie weitere ökologische Prozesse. Zusätzliches Wissen zur Freizeitnutzung (Wanderrouten, Mountainbikestrecke…) ist ebenfalls gewünscht. 

Als persönliche Eigenschaften sind Motivation und die Bereitschaft gefragt, den Alpenpark Karwendel zu schützen und dessen Ziele voranzubringen. Der Tätigkeitsbereich verlangt neben einer körperlichen Grundfitness, Sicherheit und Orientierung im Gelände, Aufgeschlossenheit und Einfühlungsvermögen im Umgang mit Menschen sowie zeitliche Flexibilität. Voraussetzung ist zudem der Besitz eines Führerscheins der Gruppe B, der Besitz eines Autos ist von Vorteil.

Einsatzgebiet

Der Fokus liegt auf drei Teilgebieten im Alpenpark Karwendel:

· Zugang von Norden

· Risstal mit Großem Ahornboden

· Zugang von Westen

· Hinterautal bis Hallerangeralm

· Karwendeltal bis Hochalmsattel optional

· Zugang von Osten

· Falzthurntal 
· Gerntal
Im Sinne der besseren Lesbarkeit der Texte wurde von uns entweder die männliche oder weibliche Form von Personen bezogenen Hauptwörtern gewählt. Diese impliziert keines falls die Benachteiligung des jeweils anderen Geschlechts.    
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